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Unser Essener Kollege DANIEL DAUS von SOUTH OF 
SOUNDS war am 30. März im Dortmunder Musiktheater 
Piano, um sich ein Bild vom dortigen KING KING-Konzert 
zu machen. Nur drei Tage später treten die Briten im 
Berliner Kultclub Quasimodo auf und es ist für mich schon 
interessant, ob meine Eindrücke mit denen aus Dortmund 
deckungsgleich sind.

Wie im Musiktheater hatte der schwergewichtige 
Frontmann, Gitarrist und Sänger ALAN NIMMO mit 
LINDSAY COULSON (Bass), BOB FRIDZEMA (Keyboard) 
und WAYNE PROCTOR (Schlagzeug) dieselben 
Nebenleute an Bord wie kurz zuvor im Ruhrpott. Gottlob 
hatten sie noch genügend Power im Akku, um auch hier mit
geballter Dynamik die Holzplanken des legendären 
Hauptstadtklubs gegen ca. 22:20 Uhr zu betreten. 



Als der schottische Gigant NIMMO mit seiner 
überdimensionalen Erscheinung direkt vor mir stand und 
die Fans mit einem kräftigen „Hello, Yeah!“ begrüßte, 
konnte ich anschließend aus nächster Nähe beobachten, 
wie er seine bratpfannengroßen Hände derart präzise 
koordinierte und somit die Anwesenden mit erstklassigen 
Saitengezupfe verwöhnte. Keine Frage, sein Gitarrenspiel 
bewegte sich auf internationalem Topniveau, und da er 
wusste, dass er sich auf seine Rhythmusfraktion zu 100% 
verlassen konnte, tobte er sich völlig ungezwungen nach 
aller Herzenslust aus. So wie man es aus dem Hause KING
KING gewohnt ist, präsentierte das Quartett traditionellen 
Bluesrock mit eingängigen Songs, die sofort ins Blut 
gingen. 



Doch es waren nicht nur NIMMOS Gitarrenläufe, die für 
reichlich Furore sorgten, sondern seine kraftvollen 
Stimmbänder, mit denen er die Lieder eindrucksvoll 
vortrug. Teilweise erinnerte er mich mit seinem Gesang an 
den US-Edelblueser JOE BONAMASSA. Doch während der 
gute JOE nur noch im Edelzwirn aufspielt, ließ es sich 
ALAN nicht nehmen im Schottenrock und T-Shirt 
aufzutreten. Recht schnell gut durchgeölt demonstrierte 
NIMMO, wie man sich eine schottische Rampensau 
vorzustellen hat. Die komplette Bühne nutzend war er 
ständig in Bewegung, feuerte er unermüdlich das Publikum 
und seine musikalischen Mitstreiter an. Wenn er nicht 
gerade FRIDZEMA bei dessen Tasten-Soli im rhythmischen
Untergrund begleitete, offerierte er unzählige Saitensalven,
die ich allesamt als großartig empfand. Dabei scheute er 
sich nicht bis zum äußersten Bühnenrand heranzutreten, 
um sich genauestens auf die Finger schauen zu lassen. So 
ein Verhalten bewerte ich als gesundes Selbstvertrauen, 
von dem sich, so manch anderer Musiker eine Scheibe 
abschneiden könnte.



Von hinten gab RUF-Records-Schlagzeuglegende 
PROCTOR ordentlich Gas, trieb seine Vorderleute ständig 
nach vorn und unterstrich ziemlich fett, warum er in der 
Vergangenheit den BLUES-CARAVAN anschob und unter 
anderem mit solch angesagten Bluesern wie AYNSLEY 
LISTER, BEN POOLE, IAN PARKER, OLI BROWN, den 
NIMMO-Brüdern oder PAUL RILEY musizierte. 
Tieftonexperte COULSON bewies sich neben seinen 
fehlerfreien Taktvorgaben als Gitarrenroadie. So war er es, 
der seinem 'Boss' die Gitarren zureichte, wenn dieser 
zwischen einer Fender-Strat oder Gibson-Les Paul 
wechselte. Mit FRIDZEMA, der an seinem rechten 
Unterarm ein tolles Piano-Tattoo aufblitzen ließ, hatte 
ALAN einen außergewöhnlich guten Pianisten an seiner 
Seite, der, wenn es darauf ankam, mit rasant schnellen 
Fingern die schwarz/weißen Felder seiner Keyboards 
überflog und somit erstklassige Soloattacken hinterließ.  



Letztlich bestand das Konzert fast komplett aus KING 
KINGS Dreierpack 'Live' (Manhaton Records, 2016), 
welches man nach dem Gig in Form einer Doppel-CD und 
DVD erwerben konnte. Als die Messe endgültig gelesen 
war, der Club sich längst zur wahren Partymeile entwickelt 
hatte und nun die Berliner Fans die Band mit frenetischem 
Beifall verabschiedeten, wurde mir bewusst, warum KING 
KING in den Jahren von 2012 bis 2014 den 'British Blues 
Award' in der Kategorie 'Blues Band' gewann und 
anschließend noch in die 'British Blues Awards Hall of Fame'
aufgenommen wurde. Wer so wie KING KING mit ALAN 
NIMMO  eine derartige 'Kampfmaschine' in den Angriff 
schicken kann, der muss sich um seine Zukunft keine 
Sorgen machen und, um nochmal auf meine Einleitung 
zurückzukommen, hat die Combo hier in Berlin genauso 
wie in Dortmund einen tollen Eindruck hinterlassen. Somit 
werden KING KING auch künftig auf unserer Agenda 
stehen.



Wir bedanken uns bei den Machern des Quasimodo und 
Veranstalter TRINITY für die problemlose Akkreditierung!

Line up:
Alan Nimmo (vocals, guitar)
Lindsay Coulson (bass)
Bob Fridzema (keys, backing vocals)
Wayne Proctor (drums, backing vocals)
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